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Paris ergebnislos — And
Deutschland mutz doch wieder kommen

Paris , 20. Juli . Die Blätter glauben berichten zu kön¬
nen, Brüning und Curtius hätten erklärt , die öffentliche
Meinung in Deutschland erlaube ihnen nicht, die politischen
Bedingungen anznnehmen . Die Verhandlungen über die
Zollunion beginnen ja am 20. Juli vor dem Haager Ge¬
richtshof . Das zehnjährige „politische Moratorium " sei un¬
annehmbar , weil damit Deutschland auf Artikel 19 der
Völkerbundssstzung verzichten mützte , der ausdrücklich eine
friedliche Abänderung der Ariedensverträge vorsehe . Nur
finanzielle Sicherheiten hätten die Deutschen in Aussicht
gestellt. Laval und Briand  hätten zwar auf ihren
Forderungen bestanden , sie hätten aber auch keine andern
Vorschläge gemacht . Man rechnet damit , daß Deutschland
über kurz oder lang doch wieder hilfebittend zu Frank¬
reich kommen und dann die französischen Forderungen an¬
nehmen müsse. Ein Erfolg der Londoner Konferenz wird
in Paris vielfach bezweifelt.

Eine Erklärung Brünings
Paris , 20. Juli . Reichskanzler Dr . Brüning  hat kurz

vor seiner Abreise nach London der Agentur Haoas fol¬
gende Erklärung abgegeben : „Im Begriff , Frankreich zu
verlassen , um uns zur Londoner Konferenz zu begeben,
legen der Reichsaußenminister und ich Wert auf die Er¬
klärung , wie sehr wir die liebenswürdige und herzliche
Aufnahme , die uns in Frankreich von der französischen Re¬
gierung und von sämtlichen französischen Behörden zuteil
geworden ist, empfunden haben . Wir sind zufrieden , daß
wir unsere Ansichten in voller Offenheit mit unseren fran¬
zösischen Kollegen haben austauschen können , und wir sind
davon überzeugt , daß diese Fühlungnahme für die immer
ersprießlichere Entwicklung der französisch-deutschen Zusam¬
menarbeit , der wir aufrichtig zugetan sind, glückliche Wir¬
kungen haben wird.

Gegenbesuch Laoals und Vrkands in Berlin?
Ohne Angabe der Quelle (deutsche Botschaft ?) berichtet

ERB . aus Paris , was in den Verhandlungen erreicht

Es ist noch nichts ausgemacht
Paris , 20. Juli . Die Pariser Presse verhält sich den

deutsch-französischen Verhandlungen gegenüber sehr zurück¬
haltend , ja kW . Es wird betont , daß noch nichts Bestimm¬
tes erreicht sei. Ein dauerhaftes Sicherheiten bietendes Pro¬
gramm , schreibt „Petit Journal " , könne nicht in zwei Tagen
erzielt wertzen . Das sei die Lehre aus dem Experiment . Die
Verständigung in einer Hals über Kopf herbeigsführten Ver¬
handlung erzwingen zu wollen , sei ein äußerst gewagtes
Unternehmen . Es sei zwar nicht gerade gescheitert , aber
ein Erfolg liege nich-. vor ! Die Früchte der Annäherungs-
Politik seien noch nicht reif . Brüning habe dis Hand gereicht,
und Frankreich habe sie ergriffen . Das sei nur eine Geste,
mährend es der Handlungen und Verpflichtungen bedürfe . —
Das „Journal " meint , die gemeinsame amtliche Mitteilung
besage nur , daß man gewillt sei, an der Hoffnung festzuhal-
ten . Heine Kör Schwierigkeiten sei gelöst worden . Man
habe einen Vertrauenskredit für die Zukunft eröffnet , nichts
weiter . — „ExceOor " sagt , der Gewinn der beiden Tage sei
rein psychologischerArt ; man dürfe annehmen, daß Deutsch¬
land weiterhin entgegenkomme . — „Figaro " schreibt, die
amtliche Mitteilung enthalte nur absichtlich nichtssagende
Worte . „Echo de Paris " führt ans , die Deutschen haben
ihre Hoffnung auf die Londoner Konferenz gesetzt, wo sie
eine bessere Stimmung zu finden glauben . Deshalb sei es
ern Erfolg der französischen Taktik , daß sie die politische Seite
vor Fragen von der wirtschaftlichen losgelöst und jene für
Paris , diese für London Vorbehalten habe.

„Oeuvre berichtet , Brüning  habe den ersten Kredit
Wne eine Sicherheit und Ueberwachung erhalten wollen
Laval  habe aber entgegnet , für einen kurzfristigen Kredit
mußten dieselben Sicherheiten wie für eine langfristige An¬
leihe gegeben werden . „Republique " meldet , Brüning habe
sämtliche Rechte, die der Versailler Vertrag Deutschland noch
gelassen habe , wahren wollen . Auf die Frage eines der
französischen Teilnehmer , ob dies auch aus die Ostgrenzen
gelte , habe Brüning dies bejaht . Finanzminister Flandin
habe darauf erklärt , dann sei für eine französische Beteili-
Ming a-n einer Anleihe eine wesentliche Bedingung nicht er¬
füllt. Eine Entspannung sei nicht möglich, wenn Deutsch¬
land die durch den Versailler Vertrag geschaffenen Grund¬
lagen in Frage stellen wolle . Man sei also auseinander-
gegangen , ohne von den Deutschen etwas anderes als höf¬
liche Worte abringen zu können.

„So weit entfernt wie je"
, London, 20. Juli . Dem „Daily Telegraph " meldet sein
französischer Mitarbeiter Pertinar aus Paris : Der ftan-

worden sei, sei ein Wechsel aus oie zurunsr , uno man onrze
annehmen , daß die Unterzeichner sich die größte Mühe
geben werden , ihn auch einzulösen . Man müsse auch er¬
warten , daß niemand im Verlauf der Londoner Besprechun¬
gen den Versuch machen werde, die jetzt gesonderten finan-
zielten und politischen Erörterungsgegenstände wieder mit¬
einander zu vermengen . Geschehe es, dann allerdings
würde man wiederum an einem kritischen Punkt angelangk
sein und die eben erst erzielte deutsch-französische Annähe¬
rung würde einer starken Belastungsprobe ausgesetzt wer¬
den , die sie vielleicht nicht bestehen könnte . Jedenfalls sei
ein erster wesentlicher Schritt getan , der bald zu einem
zweiten führen werde , nämlich zu einem Besuch Lavals
und Briands in Berlin , der bereits für den Herbst in Aus¬
sicht genommen sei.

„Fünfjahrplan europäischer Befriedung"
London, 20. Juli . In den Verhandlungen beherrscht

jetzt der von Henderson vertretene Gedanke eines fünf¬
jährigen politischen Moratoriums " das Feld , d. h. während
S Jahren soll kein politisches oder diplomatisches «Aben¬
teuer" unternommen werden , durch das die Ruhe Europas
gestört werden könnte . Der wichtigste Unterschied gegenüber
dem von Frankreich geforderten zehnjährigen Moratorium
ist der , daß eine solche Zusicherung nickst nur von Deutsch-
land, sondern von allen europäischen Teilnehmern an der
Londoner Konferenz abgegeben werden soll. Allen andern
europäischen Ländern soll es freistehen , dem «Moratorium"
beizutreten . *

Zu dem „Fünfjahrplan " wird halbamtlich in Berlin er¬
klärt , es sei ganz ausgeschlossen, daß die deutschen Vertreter
in Paris irgendeine Zusage gemacht haben oder machen , die
geeignet wäre , die Deutschland durch den Versailler Vertrag
überlassene Handlungsfreiheit weiter einzufchränken. Des¬
halb sei auch abwegig,  von einem „politischen Morato¬
rium " zu sprechen. Richtig sei, daß die Bemühungen um die
deutsch-französische Entspannung fortgesetzt werden , und es
erscheine denkbar , daß in diesem Rahmen eine Bereln-

göstjche und der deutsche Standpunkt seien voneinander j o
weit entfernt wie  je . Brüning und Curtius wider¬
setzten sich entschieden besonderen Bedingungen  für die
in Aussicht genommene Anleihe.  Sie wollen nichts mit
dem Gedanken eines „politischen Moratoriums"
zu tun haben , behalten sich ihre Rechte aus Grund des
Artikels 19 der BKkerbundssatzung , wie Revision der Frie¬
densverträge , vor , und scheinen auch in der Frage der Zoll¬
union  nichts preisgeben zu wollen . Lava ! werde eni-
Prechend den Wünschen der britischen Regierung , wenn
auch im Widerspruch mit seiner eigenen früheren Aeuße-
rung , zur Londoner Konferenz zu gehen . Aber es werde
betont , daß er Deutschland einen finanziellen Beistand nur
zu den Bedingungen , die er bereits eingelegt habe , und die
er als das Mindeste bezeichnet, leisten werde . Darüber hin¬
aus werde er keiner Ausdehnung der Erörterung in Rich¬
tung auf Revision bestehender Vertrage und internationaler
M -rpftichtungen zustimmen , und sein Aufenthalt in London
werde voraussichtlich nur von kurzer Dauer sein.

Berlin » 20. Juli . In dem Eindruck , den das Pariser
Ergebnis den maßgebenden Kreisen in Berlin  gemacht
hat , überwiegt nach ERB . die freundliche und optimistische
Note . Die Bekanntgabe der französischen Bedingungen hätte
auch in „ultimativer " Form  geschehen können und
alle Aussichten auf Hilfe zunichte machen müssen. Wenn die
„amtliche Mitteilung " auch noch keine bestimmten Dinge
enthalte , so sei sie doch immerhin als ein wesentlicher Ent¬
spannungsfaktor  zu bezeichnen . Der Erfolg der
Pariser Konferenz besteht nicht nur darin , daß Frankreich
nun tatsächlich nach London gehe. Es sei darüber hinaus
zweifellos auch ein Vorteil , daß sich Deutschland und Frank¬
reich auf der Londoner Konferenz nicht mehr mit der
stimmungsmäßigen Gegensätzlichkeit  treffen,
die ohne den Pariser Besuch vorhanden gewesen wäre . Der
Schwerpunkt liegt jetzt in London . Man erwarte daher aus
Grund des Pariser Borergebmisses , daß die Konferenz , die
am Montag abend beginnt , irgendwie zu einer
Finanzhilfe  führen werde . Inzwischen werde die Ar¬
beit an der deutsch -ftanzSsHche« Entspannung fortgesetzt
werden.

London?
varung getroffen werde , wonach Me Fragen , die eine

^ ^Eĝ -nmg zu behandeln gedenke, mit der anderen vorher
besprochen werden.

Sar Londoner Konferenz-Programm
London , 20. Inlt . Die erste Sitzung der Ministerkost-

ferenz syst heute abend 6 Uhr im Zimmer des Minister¬
präsidenten im Unterhaus stattfinden . Die Franzosen wer¬
den erst eine Stunde vorher in London eintreffen . Vor¬
aussichtlich wird Mac Donald zum Vorsitzenden gewählt-
Zunächst werden nur Vorbereitungen für die kommenden
Sitzungen getroffen . Das Programm der Konferenz ent¬
hält nach dem „Daily Telegraph " folgende Punkte:

1. Das Hoover -Moralorium ist mit dem Poungpian in
llebereinstimmung zu bringen.

2. Deutschland ist ein langfristiger Kredit zu gewähren,
an den sich di- Auflage einer Anleihe anschlleßt.

3. Die finanziellen und wirtschaftlichen Garantien find
zu erörtern , die man von Deutschland als Sicherheit für
derartige Kredite und Anleihen verlangt.

4. Die Kredite sind zu erörtern , die kleineren Staaten
gegeben werden sollen, um ihnen über die gegenwärtigen
Schwierigkeiten hinwegzuhelfen.

Die zuständigen englischen Stellen enthalten sich noch
jeder Stellungnahme zu den Pariser Vorgängen . Es sollen
m London Zweifel bestehen , ob sich die politischen Fragen
wirklich von den offiziell zur Erörrerung stehenden finan¬
ziellen vffd wirtschaftlichen Fragen scheiden lassen.

Die Ankunft der Staatsmänner in London.
London , 20. Juli . Noch nie hat der Viktoriabahnhof

in London ein solches Schauspiel erlebt , wie heute bei der
Ankunft des „ Ministerzuges " aus Paris um 17.15 Uhr.
Schon eine halbe Stunde vorher deutete ein Meer von Zy¬
linderhüten des diplomatischen Korps und offizieller briti¬
scher Vertreter auf dem Bahnsteig und eine dauernd zu¬
nehmende tausendköpfige Menschenmenge , die die Abfahrts¬
wege vom Bahnhof füllte , aus ein großes Ereignis hin.

Ungefähr eine Viertelstunde vor Eintreffen des Zuges
erschien Premierminister MacDonald und Außenminister
Henderson zum Empfang der Minister und waren bald in
Unterredungen mit den anwesenden internationalen Diplo¬
maten und Pressevertretern aller Nationen vertieft . Als
der Zug pünktlich um 17.15 Uhr im Bahnhof einlies , waren
bald die Gesichter der deutschen , französischen , italienischen
und belgischen Staatsmänner sichtbar . Die deutschen Mini¬
ster wurden von der deutschen Botschaft und den anwesenden
deutschen Pressevertretern herzlich begrüßt und hierauf von
MacDonald und Henderson , die ihren deutschen Kollegen
lange und freundschaftlich die Hand schüttelten . Unter den
stürmischen Zurufen der Tausende von Menschen vor dem
Bahnhof , fuhren hierauf die Kraftwagen mit den einzelnen
Delegationen nach den verschiedenen Hotels.

Die französische Delegation wird im Charlton -Hotel
wohnen , wo auch bereits die deutschen und belgischen Ver¬
treter abgestiegen sind . Infolge des späten Eintreffens des
Zuges begaben sich die Delegierten sofort in ihre Haupt¬
quartiere zur Vorbereitung der Eröffnungssitzung der Kon¬
ferenz um 18.30 Uhr im Unterhaus.

London , 20. Juli . Die Morgenpresse läßt den Pariser
Verhandlui .-gen im allgemeinen eine günstigere Beurteilung
zuteil werden als die Pariser . Die Siebenmächtekonfercnz
müsse sich klar machen, daß der Zusammenbruch einer ein¬
zigen von ihnen auch den Ruin aller anderen bedeute.

-<„Daily Mirror ".) „Daily Telegraph " fragt , wie es denn
mit den politischen Bedingungen Frankreichs siehe . An¬
scheinend hoffe man , außerhalb der Londoner Konferenz
eins Vereinbarung zwischen Frankreich und Deutschland
zustande zu bringen.

Erleichterung in Amerika
Washington , 20. Juli . In Regierungskreisen soll nach

der bisherigen nervösen Stimmung aus die in freundlicher
Form geführten deutsch - französischen Verhandlungen in
Paris eine Erleichterung emgetreten sein. Man glaube , daß
die gefährlichsten Klippen für die Londoner Konferenz um¬
schifft feien . Die Presse hofft , daß nunmehr die Grund¬
gedanken des Hooverplnns vom 20. Juni gerettet seien, was
im nationalen Interesse Amerikas zu begrüßen wäre.

Kühle Beurteilung in Paris

Berlin ist optimistisch
denn es hätte auch schlimmer kommen können

Günstigere Auffassung in London
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Ile NoiverordnW Wen Kapital- nnd Steuerflucht
Wir haben den Inhalt der Notverordnung gegen die l

Kapital - und Steuerflucht vom 18. Juli 1931 im Auszug
bereits kurz mitgeteilt. Die Verordnung, die von einschnei¬
dender Bedeutung ist, hat folgenden Wortlaut : !

Anzeigepflicht gegenüber der Reichsbank
81-

1. Unbeschränkt Steuerpflichtige, denen ausländische Zah¬
lungsmittel gehören oder Forderungen in ausländischer
Währung zuslehen, sind verpflichtet, innerhalb einer von
der Reichsregierung zu bestimmenden Frist die Zahlungs¬
mittel und Forderungen der Reichsbank zu den allgemeinen
Geschäftsbedingungen anzubieten und ihr auf Verlangen zu
verkaufen und zu übertragen.

2. Von dieser Verpflichtung ist befreit, wer innerhalb
der Frist der Reichsbank die ausländischen Zahlungsmittel
oder Forderungen anzeigl und darlegt, daß er der ange¬
zeigten Werte zu Zwecken bedarf, die volkswirtschaftlich ge¬
rechtfertigt sind.

3. In diesen Fällen prüft die Reichsbank, ob die ange¬
gebenen Zwecke volkswirtschaftlich gerechtfertigt sind. Ist dies
nicht der Fall , so kann die Reichsbank verlangen, daß die
ausländischen Werte verkauft und übertragen werden.

4. Für Personen, die unter die Vorschriften der Absätze
1 bis 3 fallen und sich bei Beginn der in Absatz1 erwähn¬
ten Frist im Ausland befinden, läuft die Frist frühestens
eine Woche nach der Rückkehr in das Inland ab.

5. Diese Verpflichtungen erstrecken sich auf solche aus¬
ländische Wertpapiere, die nach dem 12. Juli 1931 gegen
ausländische Zahlungsmittel oder Forderungen in auslän¬
discher Währung erworben worden sind.

8 2
1. In gleicher Weise wie ein Eigentümer hat die im ,

§ 1 bezeichneten Verpflichtungen zu erfüllen:
a) Wer einen anzeigepflichtigen Gegenstand als ihm

gehörend besitzt.
b) Wer durch einen Treuhänder , durch eine Erwerbs-

gesellfchaft oder in sonstiger Weife die Derfügungsmacht
über einen anzeigepflichtigenGegenstand ausübt.

2. Wer nach den Vorschriften der Reichsabgabenordnung
die Pflichten eines Steuerpflichtigen zu erfüllen hat, ist
verpflichtet, auch der Reichsbank gegenüber die im § 1 be¬
zeichneten Verpflichtungen des Steuerpflichtigen zu erfüllen.

8 3
1. Zahlungsmittel im Sinn dieser Verordnung sind

Geldsorkeu (Münzgeld, Papiergeld, Banknoten und der¬
gleichen), Auszahlungen. Schecks und Wechsel mit Aus¬
nahme von Scheidemünzen.

2. Forderungen in ausländischer Währung im Sinn die¬
ser Verordnung sind Forderungen , bei denen der Gläubiger
Anspruch auf Zahlung in effektiver ausländischer Währung
hat. Als Forderungen in ausländischer Währung gelten
nicht ausländische Wertpapiere und Forderungen , die mit
einer längeren Frist als 3 Monate kündbar sind.

8 4
Die Verpflichtungen der Steuerpflichtigen nach 88 -

bis 3 können auch erfüllt werden gegenüber Lreditiustitu
denen die Reichsbank die Befugnis zum An- und Verkauf
von ausländischen Zahlungsmitteln verliehen hat.

8 5
1. Wer den Vorschriften der 88 1 bis 4 vorsätzlich oder

fahrlässig zuwiderhandelt . wird mit Gefängnis bestraft. Bei
vorsätzlicher Zuwiderhandlung kann in besonders schweren
Fällen auf Zuchthaus bis zu 10 Jahren erkannt werden.

2. Neben der Freiheitsstrafe kann auf Geldstrafe er¬
kannt werden. Der Höchstbetrag der Geldstrafe ist unbe¬
schränkt.

3. Neben der Strafe ist auf Einziehung der Werte zu
erkennen, hinsichtlich deren den Vorschriften der W 1 bis 4
vorsätzlich oder fahrlässig zuwidergehandelt worden ist.

4. Neben der Strafe kann angeordnet werden, daß die
Bestrafung auf Kosten des Verurteilten öffentlich bekannt
zu machen ist.

Anzeigepflicht gegenüber den Steuerbehörden
8 6

1. Unbeschränkt Steuerpflichtige (8 2 des Vermögens¬
steuergesetzes) haben über Beteiligungen der im Absatz 3
bezeichneten Art dem Finanzamt bis zum 31. Juli 1931
Anzeige zu erstatten.

2. Wird eine Gesellschaft nach dem 24. Juli 1931 ge¬
gründet oder wird nach dem 24. Juli 1931-eine Beteiligung
an einer Gesellschaft erworben , so ist die Anzeige binnen
einer Woche, von der Gründung der Gesellschaft oder von
dem Erwerb der Beteiligung an zu erstatten.

3. Die Anzeigepflicht besteht für Beteiligungen , auch
mittelbare , an einer Gesellschaft, an denen nicht mehr als
5 Personen oder deren Angehörige zusammen zu nrehr als
der Hälfte beteiligt sind.

4. Wer den Vorschriften der Absätze 1 bis 3 vorsätzlich
zuwiderhandelt, wird bestraft, wie wenn er eine Steuer¬
hinterziehung begangen hätte ; in besonders schweren Fällen
kann auf Zuchthaus bis zu 10 Jahren erkannt werden. Wer
den Vorschriften der Absätze 1 bis 3 fahrlässig mrvider-
handelt, wird bestraft, wie wenn er eine Skeuergefährdung
begangen hätte. Die Vorschriften über das Steuerstrafver¬
fahren gelten entsprechend.

8 7-
1. Durch die Verpflichtungen, die nach. den 88 1 b.is 4

der Reichsbank gegenüber zu erfüllen sind, wird für Per¬
sonen, die eine Vermögenserklärung abzug-ben haben, die
Verpflichtung nicht berührt , die ausländischen Zahlungsmittel
und die Forderungen in ausländischer Währung dem Fi¬
nanzamt anzuzeigen.

2. Zu diesem Zweck sowie im Hinblick auf die Vorschriften
über Steueramnestie wird für die Abgabe der V^rmögens-
erklärung die Frist bis zum 31. Juli 1931 verlängert . Wer
seine Vermögenserklärung bereits abgegeben, jedoch anzeige¬
pflichtige Werte darin nicht angegeben hat, hat n̂achträglich
bis zum 31. Juli 1931 diese Werte dem Finanzamt anzu-
zeiaen.

3. Wer bis zum 31. Juli 1931 steuerpflichtiges Vermögen
einer bestehenden Rechtspflickt zuwider dem Finanzamt nicht
anzeigt, wird wegen dieser Steuerzuwiderhandlung,nach den
Vorschriften der Reichsabgabenordnung bestraft: -bei vorsätz¬
licher Zuwiderhandlung kann in besonders schweren Füllen
auf Zuchthaus bis zu zehn Jahren erkannt werden.

Steueramnestie
8 8.

1. Wer steuerpflichtiges Vermögen oder, steuerpflichtiges
Einkommen oder steuerpflichtigen Gewerbesrtrag einer be¬
stehenden Rechtspflichtzuwider der Steuerbehörde nicht an¬
gegeben 'hat, wird von der Strafe wegen dieser Steuer¬
zuwiderhandlung und von der Verpflichtung, die im Absatz2
bezeichneten Nachzahlungen zu leisten, frei, wenn er in der
Zeit , seitdem diese Vorschrift im Reichsgesetzblatt, verkündet
ist, bis zum Ablauf des 31. Juli 1931 nicht angegebene Werls
dem zuständigen Finanzamt oder einer anderen Behörde der
Reichsfinanzverwaltung oder der zuständigen Steuerbehörde
anzeigt.

Absatz 2 regelt die Befreiung von der Nachzahlungs¬
pflicht.

Absatz 3 bestimmt die Ausnahmen von der in Absatz 1
und 2 vorgesehenen Straffreiheit und Befreiung von der
Nachzahlungspflicht.

Der drikte Abschnitt,  Skeueraufsichk, besagt in 8 9,
in welcher Fassung die Reichsabgabenordnung vom 22. Mai
1931 anzuwenden ist. Er bestimmt dabei u. a.: Mer nach
den bei der letzten Veranlagung getroffenen Feststellungen
Reineinkünfte gehabt Hatz die eine gewisse vom Reichsmin^
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ster der Finanzen zu bestimmende Grenze überschreiten, ist
verpflichtet, seine Einnahmen und Ausgaben fortlaufend auf-
znzeichnen und alljährlich eine Zusammenstellung über fein
Vermögen anzufertiaen . Von dieser Verpflichtung kann
das Finanzamt Erleichterungen widerruflich bewilligen.

Der vierte Abschnitt,  der die Schlutzusrschristen
enthält , verfügt in 8 10: Wer von dem Vorhaben oder der
Ausführung einer in dieser Verordnung mit Straft bedroh¬
ten Handlung glaubhafte Kenntnis erhält, ist verpflichtet, der
Behörde hiervon Anzeige zu erstatten.

8 11 ermächtigt die Reichsregierung, zur Durchführung
dieser Verordnung Rechtsverordnungen und Verwaltungs-
Verordnungen zu erlassen.

8 12 lautet:
1. Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in

Kraft.
2. Den Zeitpunkt , wann die Vorschriften des ersten und

des zweiten Abschnittes, sowie die Vorschrift - es 8 10 außer
Kraft treten, bestimmt die Reichsregierung.

Die Verordnung ist unterzeichnet vom Reichspräsiden-
ten, vom Stellvertreter des Reichskanzlers und ReiHsmini-
ster der Finanzen , vom Reichsminister des Inneren und vom
Staats ,ekretär für das Reichswirtschaftsministerium.

Mürttemberg
Stuttgart . 20. Juli . Ruhiger Verkehr bei Ban¬

ken und Sparkassen.  Bei den Sparkassen sowohl
an den Schaltern der Banken herrschte heute ein ziemlich
normaler , verhältnismäßig ruhiger Verkehr. Das Publi¬
kum hat eingesehen, daß es ein Unsinn war , dis Kassen zu
bestürmen und um dis Wertbsständigkeit des Geldes besorgt
zu sein. Es fanden auch wieder Einlagen statt. Für die
Wiederherstellung einigermaßen geregelter Verhältnisse
kann es nichts besseres geben, als das Geld im Umlauf zu
lassen.

Verschiebung des Ausbaus der Fiiderbahn . In der
technischen Abteilung des Gsmeinderats kam der Ausbau
der Filderbahn zur Sprache . Der Gemeinderat hatte seiner¬
zeit den Ausbau der Filderbahnanlagen in Degerloch und
den dreigleisigen Ausbau der Strecke Degerloch-
Möhringen  genehmigt . Der Ausbau der Anlagen in
Degerloch-West ist durchgesührt, die Aenderungen am Zahn¬
radbahnhof in Degerloch sind im Gang . Der Ausbau der
Strecke Degerloch—Möhringen konnte bisher nicht in An¬
griff genommen werden, weil dis Konzessionsbedingungen
für die Stadt nicht durchweg annehmbar waren . Dis Pläne
sind fertiggestellt. Der dreigleisige Ausbau erfordert einen
Aufwand von 925 000 Mark , der früher gedachte Umbau
des Bahnhofs Möhringen 352 000 Mk., zusammen 1 277 009
Mark ohne Grunderwerb.  Der Vorsitzende, Bürger¬
meister Dr . S i g l o ch, erklärte in der Sitzung, die Auf¬
bringung dieser Mittel sei in heutiger Zeit nur schwer
möglich. Der Filderverkehr gehe stark zurück
und könne durch das vorhandene Bahnunternehmen ohne
Schwierigkeit abgewickelt werden. Den besonderen Verhält¬
nissen Hohenheims  wurde durch eine Autoverbindung
Degerloch—Hohenheim Rechnung getragen, die d-? Fahr¬
zeit bis Degerloch auf 16 Minuten abkürzt. Der Bahnbau
Degerloch—Möhringen sei aber trotzdem beabsichtigt, so¬
bald die Mittel unter erträglichen Bedingungen beschafft
werden können.

Merzimmerwohnungen freigegeben. Rach einer Ver¬
ordnung des Innenministeriums zum Vollzug des Woh¬
nungsmangelgesetzes sind Wohnungen , die (abgesehen von
Nebenräumen wie Küche, Mädchenkammsr und von sonsti¬
gen Räumen mit einer Grundfläche von je weniger Äs 10
Quadratmeter ) mehr als 3 Wohnräums haben, in stets
widerruflicher Weise von den Vorschriften des Wohnungs¬
mangelgesetzes und der dazu ergangenen Vollzugsbssüm-
mungen ausgenommen. Dis Mohnungsmangelgemeinden
werden ermächtigt, weitere Arten von Wohnungen in stets
widerruflicher Weise von den Bestimmungen des Mohnungs-
mangelgesetzes und der dazu ergangenen Vollzugsbestim¬
mungen auszunehmen.

Kampf um Rosenburg
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(Fortsetzung 69).
„Nicht, Herr Kollege! Nun . . . ich bin zwar nicht

Oberkommissar, Herr Kollege, aber ich kann Ihnen ver¬
sichern, es kostet mich nur ein Wort im Justizministerium
. . . und man wird entsprechend eingreifend

„Was wollen Sie damit sagen?"
Seile sah ihn ruhig an . „Daß Sie unterlassen haben,

der richtigen Spur zu folgen, daß Sie die Person , die
eigentlich einer besonderen Beachtung wert war , jenen
Thomas Brucks, ganz aus dem Spiele gelassen haben . . .
das heißt, nein . . . Sie haben sich ja auf seine Aussagen
gestützt. Sie haben wahrscheinlich den Bock zum Gärtner ge¬
macht!"

„Ich muß sehr bitten , Herr Inspektor Seile !"
„Ganz sachlich, Herr Kollege ! Dieser Bruckŝ war In¬

spektor hier , nicht zum Nutzen des Gutes ! Ist Ihnen be¬
kannt , daß unter seiner Aera jedes Jahr für 10 000 Mark
Milch verwüstet wurde , daß seine Ernten beschämend ge¬
ring waren , daß er entlassen wurde , weil er die Polen so
stark in Schutz nahm ? Wißen Sie diese Umstände ? Sie
stützen sich auf die Aussagen Brucks, der doch zumindest als
sehr, sehr besangen angesehen werden muß ! Haben Sie sich
einmal um das Verhältnis zwischen Brucks und Waslewski
gekümmert? Hier liegt auch noch ein Punkt vor, der der
Klärung bedarf . Und weiter ! In der großen Feldscheune ist,
wie festgestellt wurde , ein Mann mitverbrannt . Sie sagen
. . . ein Kunde, der in der Scheune wahrscheinlich betrun¬
ken, übernachtete, verbrannte . Bedenken Sie , Kunden tra¬
gen keine goldenen Krawattennadeln . Das müßte Sie
stutzig machen. Haben Sie keine Abbildung der Nadel in
den Fahndungsblättern , in der Presse überhaupt veröffent¬
lichen lassen? Ich habe mir die Abbildung der Nadel ein¬
geholt , Herr Oberkommissar . . . ich denke, sie wird uns
auf einen ganz anderen Weg weisen."

Die sachliche, ruhige Art Teiles blieb auf den Ober¬
kommissar, der feine Bestürzung mit Mühe verbarg , nicht
ohne Eindruck.

„Herr Inspektor Selle ", sagte er dann . Ich muß dem¬
nächst meine Amtshandlung ausführen . Dann bin ich gern

bereit , mich mit Ihnen ins Benehmen zu setzen, sofern Sie
überhaupt zu einem Eingreifen in dieser Angelegenheit be¬
rechtigt sind."

„Ich bin es ! Ich habe die Bestätigung des Justizmini¬
steriums"

Stenglein war überrascht. „Dann allerdings . . . "
„Noch eins , Herr Oberkommissar . . . wissen Sie , daß

gestern Katja von Waslewski meuchlings niedergeschossen
worden ist, daß sie . . . die Braut des Herrn von Kamer-
lingk . . . hoffnungslos darniederliegt ?"

Stenglein erschrak. „Das ist mir neu !"
„Und sagt Ihnen dieser Vorfall nicht, daß hier eine

Person im Spiele ist, die gerade Herrn Willfried von Ka-
merlingk mir infernalischem Haß verfolgt ? Man hat den
Schauspieler Mario Patajki wegen Mordverdachts verhaf¬
tet . Möglich, daß es von ihm aus geschah, aber . . . möglich
ist auch, daß ein ganz anderer dahintersteckt."

Der Oberkommissar war ganz klein.
„Das . . . das ist nicht von der Hand zu weisen! Ge¬

wiß, das . . . leuchtet mir ein. Die Möglichkeit besteht . . ."
„Gut , dann lassen Sie uns gemeinsam den Fall verfol¬

gen."
Zunächst muß ich die Verhaftung des Herrn Schaffranz

durchführen."
Selle machte eine ärgerliche Handbewegung.
„Das hat ja bis zum Nachmittage Zeit ! Jetzt bitte ich

Sie um das eine . . . lassen Sie uns erst einmal das Wich¬
tigste tun . Begeben wir uns nach dem Tatort , da man
Katja Waslewski erschossen fand , suchen wir nach dem Mör¬
der, das ist das Wichtigste. Wer weiß, vielleicht spielt er
in der ganzen Angelegenheit Rosenburg eine bedeutsame
Rolle . . ."

Oberkommissar Stenglein wagte keinen Widerspruch.

Die Männer wurden von Gothe nach dem Tatort ge¬
leitet.

Genau bezeichnet ihnen Gothe, wo man Katja gesun¬
den hatte . Deutlich waren noch die Blutspuren sestzuftellen.

Der Inspektor Selle kniete am Boden und untersuchte
alles.

Die Fußspuren Willfrieds und Gothes waren noch fest¬
stellbar.

Dann erhob sich Selle und schaute zurück.
„Der Schuß ist aus dem Hinterhalt abgegeben worden,

sagten Sie , Herr Gothe ?"

„Ja , feiger Mord aus dem Hinterhalt ! Die Kugel ist
im Rücken eingedrungen und verließ den Körper durch die
Brust wieder . Sie muß sich in das Erdreich eingebohrt
haben ."

Selle überlegte , dann suchte er alles ab, bis er die
Kugel endlich fand , an einer Stelle , wo der Rasen etwas
aufgewühlt war.

Er betrachtete sie genau.
„Eine Kugel aus einem Revolver !" Dann steckte er

sie ein und sagte : „Und wo hat nun der Mörder gesessen?"
Seine Augen schweiften den Weg zurück, der rechts und

links von hohen Brombeerbüschen eingesäumt war.
„Hinter den Brombeeren ! Wir müssen vorsichtig suchen."

„Ich meine", warf Gothe ein, „die Wunde war groß,
der Schußkanal breit , die Kugel muß aus großer Nähe
abgefeuert worden sein."

Selle nickte und lief hinter die Brombeersträuche , ge¬
folgt von Stenglein.

Plötzlich stieß Selle einen kleinen Schrei aus.
„Ah . . . wir haben es ! Hier . . . hier saß der Mörder.

Die Brombeeren , die sind doch wirklich famose Sträucher ."
„Wieso, Herr Inspektor ?" fragte Stenglein.
„Weil sie Krallen haben und nach jedem, der in ihre

Nahe kommt, greifen . Sehen Sie . . . sie haben auch dem
Mörder etwas abgenommen . Fäden eines Anzugs hängen
in den Ranken . . . Der Täter muß eine braune Joppe , ein
braunes Jackett getragen haben ."

Er zog eine Luppe hervor und beäugte die Fäden , suchte
dann weiter und fand noch ein kleines Stück Stoff in den
Ranken hängen.

„Brauner Anzug ! Braune Joppe wahrscheinlich! Das
wäre schon ein Anhaltspunkt ; vielleicht finden wir noch
was ."

Aber alles Suchen war umsonst. .
Das heißt die Fußeindrücke stellte man noch seit, dort,

wo der Mann gekniet hatte.
Selle maß sie genau , notierte die Maße.
Dann schloß er die Untersuchung. , ^ ,
„Einen Anhaltspunkt hätten wir ", sagte er befriedigt.

„Das Stückchen Stoff , es ist kaum ein halber Quadrat,zenti-
meter . . . das kann uns vielleicht den Mörder Nachweisen.
Daß es der Schauspieler war , das glaube ich nicht. Der
Mörder war der Mann , der Katja aus Rache an Willsrieo
von Kamerlingk niederschoß! Und ich habe beinahe erneu
Verdacht, wer das gewesen sein kann ." - ,

(Fortsetzung folgt.)
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Von der Technischen Hochschule. Der Staatspräsident !
hat die ordentliche Professur für darstellende Geometrie an !
der Abteilung für allgemeine Wissenschaften der Technischen
Hochschule Stuttgart dem Privatdozenten Dr. Krank
Löbell  daselbst übertragen.

Wiedereröffnung der Gemäldesammlung. Am 25. Juli
findet die Wiedereröffnung der Gemäldesammlung (Museum
der bildenden Künste) Neckarstraße 32. statt.

Aus dem Lande
Eislingen a. d. F ., 20. Juli . „Eislinger Bar¬

barossa - Quelle ". Nachdem der aus vier Röhren
fließende Eislinger Mineralquell seit längerer Zeit schon
der Oeffentlichkeit zur Benützung übergeben wurde und sich
in weitester Umgebung des Fils - und Lautertol-s eines
guten Zuspruchs erfreut , fand am Sonntag die Einweihung
des Mineralbrunnens , der als Heil- und Quickborn künftig
die Bezeichnung „Eislinger Barbarossaquelle" führt , statt.

Neckarsulm, 20. Juli . Das 4. Landestreffen der
Deutschen Iugendkraft  fand am Samstag und
Sonntag hier statt. Samstag mittag trafen aus dem ganzen!
Land die Vereine ein und die Veranstaltung begann mit
der Bannsrübergabe an Bürgermeister Häußler  durch
den Kreisleiter Oelmaier  auf dem Marktplatz . Am
3 Ahr nachmittags begannen auf dem Sportplatz die ver¬
schiedenen Wettkämpfe , an denen etwa 1500 Aktive teil-
nahmen. Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete Sams¬
tag abend die Nachtseier auf dem Marktplatz . Bischof.
Dr. Sproll  wies darauf bin, daß der Sport ' wohl der
Gefahr des Müßigangs begegne, daß er aber für sich allein,
ohne starken Einschlag religiöser Sittlichkeit, versage. Er
allein sei nicht das Allheilmittel. Der Bischof schloß mit den
Worten : Von der Iugendkraft zur Manneskraft . S 'aats-
vräfident Dr . Bolz  gedachte des Vaterlands und feiner
Not . Wir brauchen eine Juxend, die sich zur Tat begeistert
und die diszipliniert ist. Das ist der Sinn des Sports . Der
Staatspräsident schloß mit einem begeistert aufgenommenen
Hoch auf das deutsche Vaterland . Am Sonntag -beim Fsft-
gottssdienst hielt Bischof Dr . Sproll eine Ansprache. Der
Festzug nachmittags mußte bei schlechtem Wette -- durch¬
geführt werden. Mit den Wettkämpfen war sin Fußball-
Miel Württemberg gegen Baden verbunden, wobei Baden
Mit 6:2 siegte.

Reutlingen , 20. Juli . Erkrankung des Abgeord¬
neten Roth.  Landtagsabgeordneter Emil Roth,  der
erst kürzlich von längerer Krankheit sich in Bad Mergent¬
heim erholt hatte, ist Mitte letzter Woche-rrneut erkrankt.
Da die Krankheit sich am Freitag oerschlintmerts, mußte
er am Samstag abend ins Bezirkskrankenhaus verbracht
und dort sofort einer Operation unterzogen werden. Die
Operation ist wohl gelungen und das Befinden des Patien¬
ten den Umständen nach zufriedenstellend.

Alm, 20. Juli . Tierschau des Verbands ober-
schwäbischer F le ckvteh  z u chtv  e re  i n e. .Sonntag
vormittag 11 Uhr fand die offizielle Eröffnung der Schau
durch Bürgermeister Renz-Heuselden, den Vorsitzenden des
Verbands , statt. Die Schau soll eine Werbeschau für Absatz¬
förderung und Selbsthilfe der Li ndwirtfchast fein. Sie zeuge
von einer Ausdauer der Landwirtschaft trotz der schlechten
Zeit . Der Redner gab einen Einblick in die Zeit der Grün¬
dung vor 33 Jahren und 'schilderte die Entwicklung der Fleck»
Viehzuchtgenossenschaft. Im Jahr 1007 fand der erste Zucht»
viehmarkt in Men gen und 1010 ein solcher in Ulm statt.
1019 erfolgte sodann aus Antrag von Landesökonomierat
Schmucker die erste Farrenversteigerung in Süddeutschland.
In den ersten Jahren fanden jährlich 3 Zuchtviehmärkte und
3 Farrsnversteigerungen statt, 5 davon wurden in Ulm ab-
igshalten. Der Redner schilderte die primitiven Zustände der
früheren Märkte bezüglich der Platzvsrhältnisse und wußte
der Stadt Ulm großen Dank für die Errichtung der schönen
Markthalle . Präsident Dr. Springer  beglückwünschte die
Stadt Ulm zur Abhaltung dieser ersten großen Schau. Si«
gebe ein eindrucksvolles Gesamtbild der Leistungen unserer
Landwirtschaft auf dem Gebiet der Rindviehzucht. Man
sehe, Laß die Landwirtschaft es an Selbsthilfe und Initiative
nicht fehlen lasse. Württemberg ist ein Viehproduktionsgebiet
hohen Rangs , und dazu sind wir auch eine Kornkammer,
denn 1930 haben unsere Landwirte allein an .Brotgetreide
eine halbe Million Zentner auf den Markt gebracht. Die
Schau zeigt uns Fortschritte aus züchterischem Gebiet und
doch ist die Zahl der Tiere, die in die Zuchtbücher ein¬
getragen sind, noch viel zu gering. Auch in die Milchkon¬
trolle müssen mehr Tiere eingetragen werden. Das richtige
Füttern , die richtige Stallhattung und der Weidegang sind
Punkt«, die noch mehr Beachtung finden müssen. Der 'Staat
hat seine Hilfe nicht versagt und wird auch ferner helfen.
Eine gute Landwirtschaft liegt im allgemeinen, wirtschaft¬
lichen und im Staatsinteresse : wer dies nicht ernfieht, hat
die Lehren des Kriegs vergessen. Bei starkem Regen fand
die Vorführung der Tiere statt. Eine kaum übersehbare Zahl
von Besuchern aus Stadt und Land wohnte der Vorfüh¬
rung bei.

BlauhLuren, 20. Juli . Erweiterungsbau des
Krankenhauses.  Die Amtsversammlung hat mit 21'
gegen 3 Stimmen den Beschluß gefaßt, einen Erweiterungs¬
bau des Krankenhauses mit einem Kostenaufwand von höch¬
stens 220 000 Mark erstellen zu lassen.

Friedrichshofen. 20. Juli . Ein neues Bismarck-
den kmal am Bodensee.  Das Vismarckdenkmal in
Lindau wurde vor einigen Tagen eingeweiht. Der ein¬
drucksvolle Gedenkstein zeigt einen 8 Meter hohen Adler
auf einer Rundmauer , die ein Bismarckrelief trägt.

Vom Bodeusee. 20. Juli. D as Flu gzeu g fü r Hei¬
lung  s zw e cke. Bekanntlich soll der Aufenthalt in großen
Höhen für gewisse Leiden von sehr günstiger Heilwirkung
-MN, insbesondere für Schwerhörige. Eine Dame die kürz-
Nch auf der Wugplatzüirektton in St . Gallsn -Altenrhein er¬
schien, glaubt, sich durch den Aufenthalt in Höhen, die nur
durch das Flugzeug zu erreichen sind, von ihrem Leiden ku¬
rieren zu können. Nach eingehenden ärztlichen Konsultationen
Mid spezialw issenschaftlichen Untersuchungen will die Dame
ein Flugzeug der Aero°St . Gallen in Altenrhein bei dem
neuen Flughafen dazu verwenden, sich nach anfänglichen
Äcmgstreckenslügen in langsam sich steigernden Höhenflügen
h, die heilende Höhe führen zu lassen. Spezialisten werden
bei diesem interessantenExperiment den jeweiligen Befse-
rudMortLKM HMellen und wWnMMch unttzr suchen. L

Tagrmg der Württembergs « Schneidermeister
Göppingen, 20. Juli. Vom 18. bis 20. HM hielt der

Landesverband württ . Schneidermeister in Göppingen seinen
Verbandst «!« ab. Den Vorsitz führte Landesyerbands-

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Dienstag , den 21. Juli 1931.

Hochwasser und Überschwemmung
Wie aus Oehr Ingen  gemeldet wird, wurden infolge

der anhaltenden Regengüsse weite Bezirke der Hohenloher
Ebene in der Sonntagsruhe erneut durch Hochwasser be¬
droht. Die untere Altstadt wurde unter Wasser gesetzt.
Ueberall auf den Feldern und Wiesen und den Niederungen §
bildeten sich große Seen . In den Nachmittagsstunden wurde
die Straße nach Bitzfeld—Heilbronn beim Bahndurchlaß
am Westausgang der Stadt durch die Ohrn überschwemmt
und der Verkehr unterbrochen. Der Verkehr in der Rich¬
tung Heilbronn konnte nur durch große Umleitung über
Psedelbach—Adolzfurt ausrecht erhalten werden. In Bitz¬
feld trat nachmittags auch die Breltach über die Ufer und
setzte das untere Dorf bis zu einem Meter Höhe unter
Wasser. Der Verkehr wurde über Wsißlensburg —Schwab-
bach geleitet. In Kupferzeit drang das Wasser in Keller
und Untergeschosse ein. Auch in der Sallgegend und wei¬
teren Gemarkungen wurden mehrfach Ueberschwemmungen
verursacht und größerer Schaden angerichtet. Die Felder
stehen weithin unter Wasser. Vieles "Getreide wurde um-
qelegt.

Am Sonntag trat in Bietigheim  die Metter über
die Ufer. Zum zweitenmal sind die oberhalb der Metter-
brücke liegenden Gärten und ein Teil der Hvlzgärten, dir
alle nach dem Hochwasser im Mai unter großem Aufwand
von Arbeit, Zeit und Geld instandgesetzt wurden, verwüstet.

Auch dis Enz überschwemmte stellenweise Wiesen und
Aecker. Heute früh waren beide Gewässer wieder schwächer.
— In Großsachsenheim  überschwemmte die Metter
und der Kirrbach die Straßen im Tal nach Sersheim und
Hohenhaslach, so daß der Fährverkehr stark behindert war.
Die schmutzig-gelben Fluten schwemmten viel Holz und
sonstige an den Ufern lagernde Gerätschaften mit.

Aus Backnang  wird berichtet: Am Sonntag hatten
wir im Murrtal ein gewaltiges Hochwasser. In der Eduard-
Breuninger -Straße standen die Häuser wie Inseln im Was¬
ser. Eine Masse Holz wurde talwärts mitgenommen. Der
Schaden dürfte im ganzen Gebiet bedeutend sein.

InBeilstein  OA . Marbach mußte das Dieh in höher
gelegene Räume gebracht werden. Nach fünfstündiger Ueber-
fchwemmung floß das Wasser ab, um die tieferen Orte tal¬
abwärts , Öberstenfesd, Hof und Lembach, Großbottwar,
Kleinbottwar, Steinheim, Murr , Marbach usw. weiter in
Mitleidenschaft zu ziehen. Ueberall mußten die Anwohner
Rettungsdienste in Keller und Ställen leisten. Die lang-
anhaltende Nässe vernichtet die Feld'- und Gartenfrüchte uno
auch die Weinberge sind in Mitleidenschaft gezogen.

Sulzbach  a . M. OA. Backnang, bekam starkes Hoch¬
wasser aus dem Fischbachtal, so daß das ganze untere Dorf
überschwemmt war . Die nieder gelegenen Häuser und Stall«
mußten geräumt werden. Durch einen Erdrutsch am Fisch¬
bachkanal wurden zehn Obstbäume mitgerissen

Vorsitzender Schleicher-  Stuttgart . Nach dem Geschäfts¬
bericht sind im Verband zur Zeit 52 .Zwangs- und 11 freie
Innungen mit insgesamt 3500 Mitgliedern organisiert, wo¬
von auf dem Verbandstag 50 Innungen mit etwa 500 Mit-
glieden vertreten waren. Ein Antrag der Innungen Ehin¬
gen und Crailsheim, die vier württ . Handwerkskammern zu
einer Kammer mit dem Sitz in Stuttgart zusammenzulegen,
verfiel der Ablehnung. Ein weiterer Antrag der Innungen
Eßlingen und Gmünd ersuchte die Verbandsleitung , kein
Mittel unversucht zu lassen, um zu erreichen, daß die Liess-
rungsausträge der Post-, Bahn - und Polizeibeamken wieder
wie früher an die Innungsmitglieder und nicht, wie jetzt,
an dis großen Firmen vergeben werden. Weiter wurde be¬
schlossen, den Obermeistertag 1932 in Blaus elden  abzu-

! halten. Dis Neuwahlen brachten die einmütige Wieder¬
wahl der gesamten Vorstandschaft.

Tagung der württ. und hohenz. Hafnermeister
Reutlingen, 20. Juli . Der Landesverband der württ .-

lhohenz. Hafnermeister e. B. hielt hier am Samstag und am
Sonntag seine diesjährige Tagung ab. Der Verbandstag
nahm einstimmig eine Entschließung «n, worin die Gründ¬
dung einer geschlossenen Sxitzenorganisatton des württemb. >
Handwerks im Landesverband des württ -chohenz. Hand¬
werks e. V. mit seinem ständigen Sitz in Stuttgart begrüßt
wird , well dadurch die Möglichkeit zu einem geschlossenen
Borgehen des gesamten württ . Handwerks am ehesten ge¬
geben ist und ein solcher Zusammenschlußin den bis jetzt be¬
stehenden vielen Organisationen des württ . Handwerks nicht
vorhanden war . Als nächster Tagungsort wurde Ulm ge¬
wählt.

„Graf Zeppelin" zur Arktisfahrt bereit
Friedrichshofen, 20. Juli . Das Luftschiff „Graf Zep¬

pelin", das am kommenden Freitag zu seiner für sechs Tage
berechneten Arktisfahrt aufsteigen wird, ist für die Zwecke
dieser Fahrt so gut wie umgebaut , so daß schon in den
nächsten Tagen eine letzte Wsrkstättenfahrt ausgeführt
werden kann. Das Luftschiff, das bekanntlich-Zwischenlan¬
dungen in Berlin und Leningrad vornehmen wird, hat
außer den 16 Fcchrtteilnehmern noch 29 Manch Besatzung.
Die gesamte Fahrtstrecke hat eine Länge von etwa 10 000
Kilometern. Wissenschaftlicher Expeditionsleiter ist Professor
Samoilowitsch,  sein Adjutant Hauptmann a. D.Bruns.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 21. Juli 1931.

Es gibt Menschen, die glauben, blinder Eifer sei
das Wesen der Organisation,

Das Großrussische Natioual-Orchester
kommt wieder zu uns

Am Freitag wird es im Löwensaa ! unter Leitung sei¬
nes rühmlichst bekannten Dirigenten Dr . Swerkoff  sein
abwechslungsreiches, interessantes Programm hzer zum Vor¬
trag bringen . „Ein Triumph des Echten und Ur¬
sprünglichen"  sagt Walter Hirschberg in der Musik¬
zeitschrift „Signale ", Berlin , zu dem Vortrag dieser echten
Großrussischen National - und Volkskunst. Largeboten von
diesem prächtigen Ensemble unübertrefflicher Virtuosen.
Wie sie diese Großrussischen National -Jnstrumente meistern,
dieses Orchester der Balalaika - und Domra -Instrumente,
ist verblüffend . Am besten gefallen immer die einfachen
russischen Volksweisen, aus denen die ursprüngliche Musi¬
kalität und das tiefe Verbundensein mit der Musik am ein¬
dringlichsten zu uns spricht! Und herrlich, wenn sie singen!
Man weiß nicht, was man bei ihnen mehr bewundern soll:
Das prächtige, ausgeglichene Stimmaterial oder die unge¬
mein disciplinierte Weise des Vortrags , die selbst im wil¬
desten und schwierigsten Rhythmus zu einer Präzision von
selten erreichtem Maße gesteigert ist. Am Schluß zeigen sie
russische Volkstänze , begleitet vom gesamten Orchester und
von den Sängern , beenden damit einen Konzertabend , der
echte Vegeisterungssähigkeit und stürmischen Jubel der er¬
scheinenden Zuhörer erwecken wird . (S . Anzeige.)

Wildberg, 21. Juli . Vom Missionszelt. Am Mittwoch
abend soll im Missionszelt ein Vortrag gehalten werden
über Kommunismus und Christentum mit anschließender
Diskussion, auf den bei der Wichtigkeit des Themas auch
an dieser Stelle hingewiesen sei. (Siehe Anzeige in dieser
Nummer ) .

Altensteig, 20. Juli . Autounfall. Gestern um die Mit¬
tagsstunde passierte ein noch gut abaelaufener Unfall an
der Kaushausbrücke. Der in hiesigen Kriegsopferkreisen gut
bekannte kriegsinvalide Gauleiter der Rechtsabteilung des
Reichsbundes ', Kaiser,  der zu einer Kriegsopfertagung
in Pfalzgrafenweiler unterwegs war , fuhr direkt auf den
ersten rechten Brückenpfeiler. Das Auto wurde am Kühler

stark beschädigt. Die Insassen kamen mit leichteren Schür¬
fungen und mit dem Schrecken davon.

Zwerenberg , 20. Juli . Missionsfest. Gestern wurde das
alle zwei Jahre hier stattfindende Missionssest abgehalten.
Die Zahl der Besucher war geringer wie sonst, was wohl
aus das überaus schlechte Wetter zurückzusühren sein wird.
Pfarrer Kübler  von hier hielt zuerst eine Ansprache,
wies darauf hin , wie das Missionswerk durch Liebe und
Glauben ausgebaut sei und nur durch diese bestehen könne,
daß die Liebe, die besonders durch die schwere Zeit in
manchem erkalten wolle, wieder neu belebt, und der Glaube,
der manchmal schwach und wankend werden wolle, neu
gestärkt werden möchte. Darauf ergriff Missionsinspektor
Iehle  und dann Missionar Martin  das Wort . Durch
ihre Erzählungen wurde den Zuhörern von den verschie¬
denen Missionsfeldern manches Bild lebhaft vor die Augen
gehalten . Der Neubulacher Stadtpsarrer übernahm das
Schlußwort , dankte für die Liebe und Treue zur Sache
und bat um Gottes Segen . Die Feier selbst war umrahmt
von Gesängen des Kirchenchores. Auch der neugegründete
Posaunenchor gab dazu sein Bestes.

Freudenstadt , 20. Juli . Ein schwerer Nadunsall durch
! einen Hund ereignete sich vor einigen Tagen in der Nähe

des städtischen Altersheims . Einem Radfahrer , der des
Abends noch eine kleine Spazierfahrt machte, sprang ein
Hund direkt in Las Rad hinein . Er stürzte und erlitt außer
Verwundungen an Kops und Hüsten einen schweren Schlüs¬
selbeinbruch.

Letzte Nachrichten
Gehaltszahlung in Raten?

Berlin , 21. Juli . Wie das Berliner Tageblatt wissen
will , wird von der Regierung erwogen, die Gehälter der
Beamten vom August ab monatlich in mehreren Raten aus¬
zahlen zu lassen, eventuell auch den Arbeitgebern der Pri¬
vatwirtschaft eins Ermächtigung zu erteilen , das gleiche
Verfahren bei den Gehältern der Privatangestellten anzu¬
wenden. Beides soll gegebenenfalls im Verordnungswege
geregelt werden . Diese Verordnung würde dem Vernehmen
nach zum Ausgleich die Bestimmung enthalten , daß Be¬
amte und Privatangestellte , die letzteren, soweit ihre Ar¬
beitgeber von dieser Ermächtigung Gebrauch machen, die
Mieten gleichfalls in mehrern Raten entrichten können.

lieber die voraussichtliche Dauer dieser Regelung ist
noch nichts bekannt , ob es sich um eine Zahlung in zwei
oder in drei Raten monatlich handeln würde.

Die Presse zur Notverordnung.
Berlin , 21. Juli . Die Reichsarbeitsgemeinschaft der

deutschen Presse, in der die deutschen Redakteure und Ver¬
leger vereinigt sind, erklärt : Die Reichsarbeitsgemeinschaft
der Deutschen Presse muß verlangen, daß auch in dieser
Notzeit des deutschen Volkes die Preßfreiheit unbedingt
gewahrt bleibt. Die Freiheit ist das Lebenselement der
Presse, unentbehrlichfür die Erfüllung ihrer Pflichten ge¬
genüber Volk und Staat . Die Reichsarbeitsgemeinschaft
erkennt an , daß die Verantwortung der deutschen Presse als
Trägerin wichtigster öffentlicher Interessen heute besonders
groß und schwer ist. Sie verurteilt daher aufs schärfste jeden
Mißbrauch der Preßfreiheit . Sie kann aber in der Notver¬
ordnung zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen vom
17. Juli 1931 kein geeignetes Mittel zur Bekämpfung poli¬
tischer Ausschreitungen der Presse erblicken. Die Notver¬
ordnung verstößt, von technischen Mängeln ganz abgesehen,
gegen dre elementaren Grundlagen des Wesens und der Frei¬
heit der Presse. Besonders dadurch, daß es in das subjektive
freie Ermessen zahlreicher Behörden gestellt wird , um dem
Inhalt von Zeitungen eine Gefährdung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung zu erblicken und Zeitungen des¬
halb zu verbieten . So behindert die Verordnung in ihrer
jetzigen Form auch die Mitarbeit und die Kritik der ver¬
antwortungsbewußten Presse und führt damit schwere Ge¬
fahren für die Meinungs - und Urteilsbildung in der Oef¬
fentlichkeit herauf.

Hetzrede Maginots
Paris , 20. Juli. Kriegsminister Maginot  hielt am

Sonntag in Montmedy (Lothringen) vor französischen-Front»
kämpfern eine Rede, die grell absticht von den amtlichen
Berichten über die Pariser Verhandlungen. Maginot er¬
klärte: Wir durchleben Stunden , die man als entscheidend
bezeichnen kann. Ich kann nicht zulassen, daß man vor einem
Volke kapituliert, das stets den notwendigen Kredit zu finden
wußte, um seinen kriegerischen Bedürfnissen zu genügen.
Verteidigen wir unser Volk und unsere Wahrung ! Für
unsere Militärmacht habe ich Sorge zu tragen . Für den
Augenblick erfordert der Friede andauernde Bemühungen.
Zwei Bedingungen sind notwendig, um sie zu verwirklichen:
Die friedlich gesinnten Länder (nämlich Frankreich, Polen
usw.) müssen stark bleiben»und die kriegerisch gesinnten(d. h.
Deutschland) den Mund Hallen. Wir sind nicht Besiegte, son-
dern Sieger.
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Die verfehlte Reisesteircr
Berlin, 20. Juli. Die Verordnung über k' ' Einführung

einer Postgebühr von 100 Mark har nicht nur im Reich,
sondern auch im Ausland außerordentliche Erre¬
gung  hervorge -ufen. Außer Oesterreich ist auch derschweizerische Bundesrat  in Berlin vorstellig
geworden. Die Maßnahme sei geeignet, das gute Verhältnis
zwischen Heiden Ländern empfindlich zu trüben. Ebenso
haben sich Danzig und das Mcmelland  beschwert.

berg 37,5, Klenk , Alois -Wildbad 41,8 ; 4 mal 1VÜ Meter Brust¬
staffel , Turner : Wildbad  7 .20,8 : Neuenbürg 7.52 ; Wildberg
7.54 , Calw 7.55. 4 mal 50 Meter Bruststasfel Jugendturner:
Neuenbürg  3 .27,4 , Wildberg 3.40,4 ; 4 mal 50 Meter Brust -
stassel , Turnerinnen : Neuenbürg  4 .17 ; Wildberg 4.41. 4 mal
100 Meter Lagenstaffel Turner : Nagold (Seminarabteilung
außer Konkurrenz ) 6.55 ; Altensteig 7.50,8 ; Dreikamps für
Turner : Kirchlechner,  Jgnaz -Wildbad 38,60 P . ; Thomsen,
Willy -Altensteig 35,25 P . ; Kemps , Eugen -Wildberg 29.35 P.
Dreikampf für Turnerinnen : Viernow,  Ruth -Wildbad 35 P . ;
Frey , Frida -Alrensteig 37,8 P.

Siegerliste vom Gauschwimmen in Verneck.
4 mal 100 Meter Brustschwimmen , Turner : Müller,  Ru-

dolf -Altensteig , 1 Min . 38 Sek . ; Kirchlechner , Adolf -Wildbad
1 Min . 42 8/10 . Sek . ; Schrof , Hans -Wildberg 1 Min . 45 3/10.
Sek . ; Heinzelmann , Paul -N agold (Seminar ) 1 Min . 48 Sek . ;
Schmidt , Werner -Neuenbürg 1 Min . 49 Sek ., Kempf , Eugen-
Wildberg 1 Min . 52 2/10 . Sek . SO Meter Brust , Jugcndturncr:
Schrof,  Hans -Wildberg 46 Sek ., Kirchlechner , Jgnaz -Wildbad
46 8 10. Sek . ; Krauß , Sem . Nagold (a . K .) ; Stribel , Hans-
Wildbad 49 Sek . ; Fuchslocher , Ernst -Neuenbürg 53 1/10 . Sek . ;
Frey , Gustav -Wildberg 54 1/10 . Sek . ; 100 Meter Brust , Turne¬
rinnen Klasse I : Viernow,  Ruth Wildbad 2 Min . 17 Sek . ;
Ober , Claudia -N agold  2 Min . 20 3/10 . Sek . ; Stümper , Emma-
Altensteig 2 Min . 23 8/10 . Sek ; SO Meter Brust , Turner
Klasse M : Stähle,  Ernst -Calw 1.04,2 , Nuding , Karl -Calw
1.10,8 ; 50 Meter Jugendturnerinnen unter 18 Jahren : Zeug¬
fellner,  Emilie -Wildberg 58 Sek ., Frey , Frida -Altenfteig
58.8 ; Geisel , Gertrud -Neuenbürg 69.8 ; Bischer , Gertrud -Neuen¬
bürg 1.03. 100 Meter Rücken , Turner : Klenk,  Otto -Seminar-
Nagold  1 .38,8 (außer Konkurrenz ) ; Kirchlechner , Adolf -Wild-
bad 1.49,6 ; Daub , Dieter -Seminar -N a g o l d (außer Konkur¬
renz ) 1.55,8 ; Kempf , Eugen -Wildberg 2.04 . 100 Meter Kraul¬
schwimmen : Klenk,  Otto -Seminar -N a g o l d (außer Konkur¬
renz ) 1.32 ; Kirchlechner , Jgnaz -Wildbad 1.59,8 . 500 Meter Be-
liebigschwimmcn Turner Klasse lll : Nuding,  Karl -Calw 53,2,
Stähle , Ernst -Calw 1.07,8 . 40 Meter Streckentauchen , Turner:
Kirchlechner,  Adolf -Wildbad 37,4 , Vaumgärtner , Fritz -Wild¬

Nur 4 Prozent für Sklarek-Gläubiger
In d-än Schlußtermin der Konkursverfahren über das Ver¬

mögen der Textilgroßhandlung Gebrüder Sklarek  und der
Firma Willi  Sklare . '? in Berlin wurde als Ergebnis mit-
geteilt . daß in diesen Konkursen eine Quote von 4 Prozent zur
Ausschüttung kommen würde . Es schweben noch vier andere Kon¬
kurse über Sklarek -Firmen.

Berliner Dollarkurs , 20. Juli . 4,209 G-, 4,217 B.
Die - Budapcsker Wertpapierbörse bleibt durch Beschluß des

Börfenrats vom 20. bis 23. Juli geschlossen.
Goldmarkfaklurierung . — Lin verwerflicher Unfug . Die Han¬

delskammer Stuttgart schreibt : In wichtigen Jndustriearuppen ist
mit Goldmarkfakturierung begonnen worden . Jede Äenüerung
der gegenwärtigen Fakturierungsformen schädigt naturgemäß das
Vertrauen zur Währung . Es bestehen daher gegen eine solche
Wandlung sehr starke währungsmäßige Bedenken . Mit den Reichs¬
oerbänden der Industrie , bes Großhandels , des Einzelhandels und
des Bankgewerbes sind die Handelskammern der Auffassung , daß
einem Uebergang zur Fakturierung in Goldmark und in auslän¬
discher Währung aus eigener Einsicht der Wirtschaft aus das
stärkste entgegenzuwirken ist.

Bankschwierigkeiten . Die Magdeburger Privatbank Müller
und Kienast  ist durch den Zusammenbruch der Danatbank in
Mitleidenschaft . gezogen worden und hat das gerichtliche Aus-
lösugsverfahren  beantragt.

Die Jugoslawisch « Rationalbank hat ihren Diskontsatz weiter
um 1 P -ozent erhöht , nachdem sie erst am 14. Juli den Satz uw
gleichfalls 1 Prozent auf 6,5 Prozent erhöht hatte . Der Eskompte-
zinssatz beträgt ab 20. Juli 7,5, der Lombardzins 9 Prozent.

L2S

Die Bank I . F . Schröder,  Kommanditgesellschaft auf Aktien
in Bremen,  hat für diese Woche die Schalter geschlos¬
sen.  Mit bremischen und auswärtigen Wirtschafts kreisen werden
Verhandlungen über eine Stützung geführt . Die Verhandlungen
sollen eine günstige Wendung genommen haben.

Konkurse . Das Vergleichsverfahren über E . Sachsenmaier,
Schlossermeister in Hüttlingen , OA . Aalen , wurde eingestellt , am
2. Juli -das Vergleichsverfahren eröffnet . — Otto Grammel¬
spacher,  Haus - und Küchengeräte in Obertürkheim . — Gustav
Wächter,  Eisen - und Metallhandlung in Göppingen . — Kunst¬
gewerbliche Werkstätten , Fritz Müller,  Nehren -Tübingen . —
Viktor Barton,  Schuhmachermeister und Inh . einer Schuhhand-
kung in Friedrichshafen . — a) Nachlaß des am 12. Januar 1931
gestorbenen Mühl -befitzers Ernst Langbein  in Schmiechen , b)
über das Vermögen der Ernestine Langbein,  geb . Lausterer,
Witwe des Ernst Langbein , Mühlebesitzers in Schmiechen . — Jakob
Gack , Bauunternehmer in Reutlingen . — Wilhelm Bauer,
«lektrotechn . Fabrik in Eßlingen.

Holzverkäufe . Bei den Nadelstammholzverkäufen ans würk-
temberoischen Staatswaldungen wurden in der ersten Hälfte der
Monats Juli folqende Durchschnittserlöse erzielt : Schwarzwald:
Fichten und Tannen 44—51. Forchen und Lärchen 44—61, Unter-
land : Fi . und Ta . 45—57, Fo . und La . 60, Nordostland : Fi . und
Ta . 48—52 Fs .- und L8 . 52 . Schwäb . Alb : Fi . und Ta . 48—50,
Oberschwab ?a : Fi . und Ta . 57. Fo . und Lä . 50 Prozent der Lau-
desgrundpre -fe.

Welker
Tiefdruck im Norden beeinflußt immer noch die Wetterlage.

Für Mittwoch und Donnerstag ist immer noch vielfach bedecktes»
unbeständiges Wetter zu erwarten.

m/7cks/m uoc/ ssdr bskömmbob,
Sr/s/odtsruvA uockk.,7>ckorc//?s bs , Sobdrsnosn , /14s§o/i-

>ssc/ro, »v/>/ck üsrod, §sock. 44a/? vsr/svAs so§o>üo/c//o/, /ss/rsr-

2/sms/s /os«. /o cfsn ms/ston Sosobs/te/r . Koroplo Fwk/L.^ "̂10/6//o/sks 6/s/s/s/F. '̂ -69/

Gestorbene: Jakob Brenner, Strahenwart a. D., Veteran
1870/71. 85 I ., Berneck / Berta Kappler, geb. Wetzel,
Calw.

Von Mittwoch, 22.Juli bis Dienstag, 4.August

Großer Saisonausverkauf
mit enorm herabgesetzten Preisen auf alle Sommerwaren , Damen -Mäntel , -Kleider
Sommer -Stoffe , Gardinen ete. Eine große Anzahl Reste besonders billig. Z

Lugen Soiaivr , Angola In N W« » « «» n « t« n
Wildberg-Rotfelderr.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch, de» 22. Juli 1931, nachmittags

2 Uhr in Wildberg  verkaufe ich gegen bar an den
Meistbietenden: 163

eine Schreibmaschine
abends 6 Uhr in Rotfelden:

eine Knh.
Zusammenkunft jeweils am Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

Missionszelt
MUbsrv Immanuel.
Vorträge:
Mittwoch abend8V-U.:

Kommunismus und
Christentum.

Donnerstag abend
8 -/- Ahr:

Älkoholismus und
Christentum.

Eintritt frei.

Nagold.

Spanier
zur Mostbereitung

empfiehlt 808
an « » » «

Käserei und Weinbandlg
Heute mittag schöne

Stachelbeeren
10 Pfd. nur 2.30

Tomaten
XssIdM r . „ iMkll"

kreitag, 24. lull
sbellüs 8V § vbr klimm«Mkll 088 vsiAsimien gplglnsl-

ssisisms-oi'eiMksi' r
mgnnei'OiSi'k >
Isnr

Vorrsrkuuk : Lvokbälg ;. 2 als er.
I kreise der klätrs iw Vorverk . :
- I . LI . 1.20, II . LI . u . Cstsrie 1.—,

L. ä . Kbeväk . I .ikl. 1.50, avä
6s .Isris 1.20 dlk.

>Der Kros8s Lovuert -!
Isrkolx ln 8,11. Lultvr!

Lkvtrsv Laroxas!

Tisbung 29. Juli
Vogsksvkulr-

LoMW»
I.o»o8»cki.8isui8i»>miniio»ts »s^

I Lssninn

36 ktz . In allen Verlrnuk„ tel!eo u. l

l.8ekueiellsrt,Stuttgart
Nsektsleske S . ?o»t»iL«cIiI-o° tv 2V5S

Früh-
Kartoffeln

selbst, gepfl.. vom Sand»
boden , gelbst. Frühkartof¬
feln Ztr . zu RM . 4,50,
5Ztr . 4.30, versendet ge¬
gen Nachnahme

Karl Ganz, Bietigheim
(Baden ) Telefon 20

2 Pfd. nur 45 xZ
Frühäpfel

1 Pfd. 30 ^

Nagold.

Srüh-
Kartoffeln

gibt ab 165
Gottlob Grüuinger,
Kalkwerb.

kaust laufend zu guten
Preisen . Aufkäufer ge¬
sucht. Angebote unt . Z .R.
postlag . Loßburg -Rodt.

Ae mlrestkll Mehe-Mev
für Herbst - Winter

soeben erschienen und vorrätig bei

Stets voriütiZ bei O. VV. Ist̂ OObO Z

kreuer

pspisrv/srk Srsusr Vobwlnks!

Buchhandlung G. W. Zaiser, Nagold

0ach dev Gtafsettttsttns rahkerrGle föv«ttseveL°/°rse«
unkündbaren Tilgungsdarlehen zur Erstellung von
Eigenheimen , Ablösung hochverzinslicher Hypotheken,
Kauf , Aussteuer und Studienzwecken für ein Dar¬
lehen von RM . 10000 .— monatlich nur RM . 35 .—
einfchl. Zins . Einzahlung 10 oder 20 °/o- Kurze
Wartezeit . Einzahlungen auf Sperrkonto , daher

größte Sicherheit.
Awecksparkaffe Wirtschaftlicher Wiederaufbau

G . m. b. H ., Maimhardt/Württ.
Vertreter : Herr Direktor Zott , Freudenstadt,

Herr Baumeister Haug , Alpirsbach.

gilt für sämtliche

Sport - und Straßenanzüge
Knadenrvaschanzüge , -Blusen , -Trachtenjuppen

leichte Sonnnermiintel
in Gabardin. Covercoat, Gummi, Trenchkord und Loden

Lüster Sommerjnppe»und-Anzüge
Herrenstoffe, Hüte»Mützen usw«
8p 62l9.1IiÄU3 kür Hsrrsn - uriä LnLboiikIöiäunss

vdrilslLSN VdGurvr
kicke ksbnkok- und ibeonburctstruke. we

Saison Ausverkauf

Der Rabatt von 10 40°/
beginnt morgen Mittwoch, den 22. Juli

v !60

bei cisr k?6psrstion8-
Kommi 3 sior > in Wien

l-l. Vigo , sin frübsk 'ss öslörrsicliisclisk'
vtsirisr . srkislt eins Sisüung in 6sr kls-
vsrstionokommiLSion . uncl lner gslsog ss
rkm , ctis -Xrbsit cisf Kommission smptiocllioii
ru störsn . Huf sins Vsk-sioigung glsickgs-
sinotot ' l<sm6fs6so gsstütrt , koonts sr üsf
Kommission sntgsgsnardsiisn ; sr ist süss,
um sein Karl deürsnglss Vsisrlsncl vor üsn
^usbsulern ru sviiütrsn.

6s/is/?sk S,S0 44. - S.S0 44.
Lu >-»!-

O. V . rsisei , kucddsaälung, blsgolö

Gut angesütterte

MilMmillk
verkauft 162

HViU ». » susvr.

VerliMse1 Wurf starke

Milchschweiuk
(7 Wochen alt)

Chr. Herrgott
Nagold . ls«
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